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Augsburg

Stoßstange an Stoßstange standen die Autos gestern
auf der B17 in Höhe Kriegshaber. Zwischen Bürger-
meister-Ackermann-Straße und Kobelweg muss die
Stadt vor dem Winter Fahrbahnschäden beheben.
Auch heute gibt es in beiden Richtung Fräsarbeiten.

Der Berufsverkehr ist nicht betroffen. Das ändert
sich ab Mittwoch in Fahrtrichtung Landsberg: Dann
wird drei Tage lang asphaltiert. In dem betroffenen
Abschnitt fällt dann während dieser Zeit eine Fahr-
spur weg. Foto: Anne Wall

Auf der B17 wird es eng

Randale
im

Regionalexpress
Oktoberfest Die Bundespolizei hatte in Zügen
und an Bahnhöfen viel Ärger mit Betrunkenen.

Die Zahl der Zwischenfälle ist gestiegen
VON JÖRG HEINZLE
UND STEFAN KROG

Es waren zwei harte Wochen für die
Augsburger Bundespolizisten, die in
Zügen und an Bahnhöfen für Sicher-
heit sorgen müssen. Das Münchner
Oktoberfest, dazu Fußballspiele in
München und Augsburg – die Be-
amten sind froh, dass es jetzt wieder
ruhiger wird. „Wenn man es fast
nur noch mit angetrunkenen und
pöbelnden Menschen zu tun hat,
reicht es einem irgendwann“, sagt
Pressesprecher Rainer Schlemmer.

Das Oktoberfest ist für die Beam-
ten eine Dauerbelastung. Täglich
fahren während der Wiesn von
Augsburg aus rund 3000 bis 3500
Menschen mit dem Zug zum Fest in
die Landeshauptstadt. Die Strecke
Augsburg-München gilt neben der
Route Richtung Ingolstadt als
Hauptzubringer. Mit allen negati-
ven Begleiterscheinungen: viele Be-
trunkene, Pöbeleien, Schlägereien
und Sachbeschädigungen.

Richtig schwere Straftaten regis-
trierten die Polizisten zwar nicht,
dafür gab es viele kleinere Zwi-
schenfälle – laut Bundespolizei mehr
als in den vergangenen Jahren. „Wir
hatten heuer einiges zu tun“, bestä-
tigt Rainer Schlemmer. Einmal
mussten gleich mehrere Streifen
zum Augsburger Hauptbahnhof ei-
len, um eine größere Rangelei zwi-
schen den Fahrgästen eines Regio-

nalzugs zu unterbinden. Der Streit
unter Wiesn-Heimkehrern hatte
sich im Zug entzündet und war auf
dem Bahnsteig weitergegangen.

In der Nacht zum Samstag kam
ein Regionalexpress erst mit rund 45
Minuten Verspätung in Augsburg
an, weil der Zug nach einer Schläge-
rei im Bahnhof in Mering stoppte.
Aus unbekannten Gründen gingen
laut Bundespolizei zwei der Reisen-
den aufeinander los. Dabei wurde
auch eine unbeteiligte Mitreisende
durch einen Schlag in die Rippenge-
gend leicht verletzt. DB-Mitarbei-
ter hatten Polizei und Rettungs-
dienst alarmiert. Den mutmaßlichen
Urheber der Schlägerei fanden die
Beamten auf einer Toilette, in der er
sich verstecken wollte. Der 28-Jäh-
rige war im Gesicht verletzt und
hatte rund 1,9 Promille Alkohol im
Blut. Während der Ermittlungen
musste der Zug stehen bleiben,
mehrere nachfolgende Züge hatten
bis zu eine Stunde Verspätung.

Fahrgastverband regt Debatte
über Alkoholverbot in Zügen an

Der Fahrgastverband Pro Bahn for-
dert für die Zukunft Verbesserun-
gen im Bahnverkehr während des
Oktoberfestes. Die Zustände in den
Zügen seien für Berufspendler heu-
er eine Zumutung gewesen. Züge
seien teils überfüllt und verspätet
gewesen. Laut Pro Bahn seien we-
gen Vandalismus-Schäden zeitweise
Triebwagen mit insgesamt 1000
Sitzplätzen im Fugger-Express-
Netz nicht im Einsatz gewesen. Die
Folgen hätten Pendler und Schüler
zu tragen. Zugbegleiter seien mit
den vielen betrunkenen Wiesn-
Heimkehrern überfordert.

Pro Bahn fordert den Freistaat
auf, künftig zusätzliche Züge zu be-
stellen, um übervolle Waggons zu
vermeiden. Grundsätzlich sei es
sinnvoll, wenn Wiesnbesucher mit
dem Zug fahren. Allerdings müsse
man über weitere Maßnahmen
nachdenken, etwa ein Alkoholver-
bot in Zügen, das die Polizei an den
Bahnhöfen überwachen müsse.

Die Bundespolizei war zur Wiesn-Zeit im

Dauereinsatz. Archivfoto: Anne Wall

Stadt der Ruinen
Bauunterhalt Der Sanierungsstau an städtischen Gebäuden gilt als

enorm. Nach zähem Ringen will man das Thema zumindest angehen
VON STEFAN KROG

Auch das wichtigste Gebäude in der
Stadt ist nicht davor gefeit: Die
Fenster des Rathauses sind undicht,
die Fassade an der wetterausgesetz-
ten Westseite wurde 1984 zuletzt
gestrichen und bröckelt. Immerhin
wurden die undichten Flachdächer
im Sommer saniert. Und das Rat-
haus ist nicht das einzige der 450
städtischen Gebäude, an dem etwas
gemacht werden muss.

Auf Antrag der Grünen befasste
sich gestern der Liegenschaftsaus-
schuss mit dem Thema. Denn mo-
mentan ist unklar, wie viel Geld in
den kommenden Jahren in städti-
sche Gebäude gesteckt werden
muss. In die Schulen buttert die
Stadt seit Jahren Millionenbeträge,
für Theater und städtische Bäder
gibt es wenigstens Pläne, doch sonst
herrscht Unklarheit. „Wenn wir
Haushaltspläne aufstellen, müssen
wir aber wissen, was uns kommen-
des Jahr erwartet“, so Grünen-
Fraktionschef Reiner Erben.

Wirtschaftsreferentin Eva Weber
(CSU) schlug vor, den Antrag abzu-
lehnen. Eine Erhebung sei zu teuer,
zudem sei unklar, was als „sanie-
rungsbedürftig“ zu gelten habe. Ab-
gesehen davon sei die Verwaltung an
dem Thema dran: „Die Verwaltung
schaut ja nicht zu, wie ein Sanie-
rungsstau entsteht.“ Doch damit

waren die Stadträte fraktionsüber-
greifend nicht zufrieden.

Jedes Amt müsse zumindest eine
Grobschätzung haben, in welchem
Zustand seine Gebäude seien, kon-
terte Erben. Auch die SPD forderte
ein Konzept: „Sonst sind wir immer
nur dabei, neue Hiobsbotschaften
abzuarbeiten“, so Sieghard
Schramm. Auch CSU-Koalitions-
partner Pro Augsburg wollte mehr
Fakten haben.

Der andere Teil des Regierungs-
lagers vermutete hingegen Manöver
im Hinblick auf den Wahlkampf.
Wolfgang Kronthaler (CSM) sprach
von einem „politischen Schauan-
trag“. Es werde immer Sanierungs-
bedarf geben. „Wenn man am einen
Ende fertig ist, geht es am anderen

Ende wieder los.“ Zudem änderten
sich aufgrund von Verordnungen –
etwa zum Brandschutz oder zum
Energiesparen – die Vorgaben und
der Sanierungsbedarf ständig. Ein
Beispiel sei die Kongresshalle.
Wenn die SPD einen Bericht bis
2013 fordere, falle dieser mitten in
den Wahlkampf.

Schlussendlich regte Tobias
Schley (CSU) einen Kompromiss an.
Zumindest soll die Verwaltung nun
eine Bestandsaufnahme der städti-
schen Gebäude liefern, eingeteilt in
unterschiedliche Kategorien. Spä-
testens im Februar 2013 soll diese
vorliegen. Eine detaillierte Scha-
densaufnahme ist damit aber noch
nicht verbunden. Ob es diese geben
wird, wird dann entschieden.

Die Westfassade des Rathauses wurde

seit 30 Jahren nicht mehr gestrichen.
Risse in den Mauern des Maria-Theresia-

Gymnasiums. Archivfotos: Wagner, Wall

Gribl schaltet sich ein
„Englet-Stein“ Oberbürgermeister
will im Streit die Wogen glätten

In den kuriosen Streit um die Pla-
kette zur Erinnerung an die Entzün-
dung des Olympischen Feuers am
Eiskanal vor 40 Jahren hat sich jetzt
auch Oberbürgermeister Kurt Gribl
(CSU) eingeschaltet: Ziel soll es of-
fenbar sein, eine Lösung zu finden,
bei der sich keiner der Beteiligten
vor den Kopf gestoßen fühlt. Mögli-
cherweise könnte es auf eine Umge-
staltung des Steines hinauslaufen.
Zunächst will Gribl aber alle Akten
und Protokolle in der Angelegenheit
studieren.

Wie berichtet gab es Ärger, weil
der Verein Kanu Schwaben im Sep-
tember einen Stein errichtete, auf
dessen Tafel steht, dass Vereins-
funktionär und Stadtrat Karl Heinz
Englet an dieser Stelle vor 40 Jahren
das Olympische Feuer in Augsburg
entzündet hatte. Allerdings gab es
für die Errichtung keine Erlaubnis
vom Sportausschuss, der es lieber
gesehen hätte, wenn auch andere
Fackelträger erwähnt gewesen wä-
ren. Stadtrat Rudolf Holzapfel (Pro
Augsburg) hatte in der Sportaus-
schusssitzung am Dienstag das The-
ma erneut angesprochen.

Wie nun bekannt wurde, hatte
der Sportausschuss hinter verschlos-
senen Türen vor einer Woche be-
schlossen, dass der Stein innerhalb
einer Woche vorläufig entfernt wer-
den soll, bis in der nächsten Sitzung
Ende November weiter beraten

werden kann. Gribl verfügte am
Rande der Stadtratssitzung am
Donnerstag aber, dass der Stein vor-
läufig liegen bleiben soll. Einerseits
ist Gribl auf Englet (früher Pro
Augsburg, jetzt fraktionslos) im
Stadtrat angesichts der dünnen
Mehrheit angewiesen, andererseits
wäre die Entfernung des Steins für
den ehemaligen Weltmeister, der
Olympia mit nach Augsburg lotste,
wohl ein persönlicher Schlag.

Bei Kanu Schwaben ist man über
die Wellen, die der Stein schlug, er-
staunt. „Wir sind schockiert. Die
Diskussion ist nicht nachvollzieh-
bar“, so Kanu-Schwaben-Vorsit-
zender Horst Woppowa. Zwar habe
man vom ablehnenden Votum des
Sportausschusses gewusst, sich im
Frühjahr dann aber an Gribl ge-
wandt, so Woppowa. Als man von
dort nichts mehr hörte, schuf man
vollendete Tatsachen. Die Aktion
sei auch als Überraschung für Englet
gedacht gewesen, so Woppowa.

Am 28. November soll Woppowa
nun in den Sportausschuss eingela-
den werden, um die Sache mit ihm
zu erörtern, so Sportbürgermeister
Peter Grab (Pro Augsburg). Aller-
dings, so heißt es im Rathaus, ist
mittlerweile gar nicht mehr klar, ob
die Errichtung eines Gedenksteins
von einem Stadtrats-Ausschuss oder
der Verwaltung geregelt werden
muss. (skro)

Polizeireport

LECHHAUSEN

Räuber schlagen auf Opfer
ein und erbeuten Geld
Zwei Männer haben den Besitzer ei-
nes Wettbüros geschlagen und ihm
die Tageseinnahmen, eine mittlere
vierstellige Summe, geraubt. Wie
die Polizei meldet, schlugen die
Männer in der Nacht zum Sonntag
gegen 0.15 Uhr zu. Sie lauerten dem
Wettbürobesitzer in der Blücher-
straße auf, er hatte in einem Ruck-
sack das Bargeld dabei. Die Män-
ner schlugen mit Fäusten auf ihr
Opfer ein und entwendeten den
Rucksack. Beide Täter waren dun-
kel bekleidet. Einer war dicker, ei-
ner schlanker – mehr ist von den
Tatverdächtigen nicht bekannt.
Hinweise an die Kripo unter Tele-
fon 0821/323-3810. (jöh)

STADTGEBIET

Enkeltrickbetrüger
schlagen mehrfach zu
Am vergangenen Freitag haben sie-
ben Menschen in Augsburg Tele-
fonanrufe von angeblichen Ver-
wandten erhalten. Die vermeintli-
chen Enkelinnen und Enkel gaben
an, dass sie soeben die Möglichkeit
hätten, Immobilien kaufen zu kön-
nen. Sie befänden sich bei Zwangs-
versteigerungen oder beim Notar.
Letztlich forderten die Betrüger
Bargeld zum Sofortkauf der Immo-
bilien. Die geforderten Summen
lagen zwischen 10000 und 150 000
Euro. Fast alle potenziellen Opfer
verhielten sich aber richtig – statt
Geld zu bezahlen, informierten sie
die Polizei. Eine 83-Jährige aller-
dings glaubte den Betrügern – und
verlor so mehrere Zehntausend
Euro. Hinweise an die Kripo unter
0821/323-3810. (jöh)

OBERHAUSEN

Einbrecher springt auf
Flucht vier Meter tief
Dank eines Zeugenhinweises hat die
Polizei in Oberhausen einen Ein-
brecher gefasst. Am Samstag gegen
2 Uhr teilte ein Zeuge mit, dass
sich auf dem Dach einer Lagerhalle
in der Lortzingstraße ein Einbre-
cher befinde. Der Täter hatte be-
reits die Scheibe eines Dachfens-
ters eingeschlagen. Eine Funkstreife
sah den Täter noch auf dem Dach.
Als er die Polizei sah, sprang der
Mann etwa vier Meter in die Tiefe
und versteckte sich unter einem
Lieferwagen. Dort konnte der
29-jährige Augsburger von der
Streife ergriffen werden. Wie sich
herausstellte, wurde der Mann be-
reits per Haftbefehl gesucht. Er
hatte sich durch den Sprung leicht
verletzt und wurde im Klinikum
behandelt, ehe er ins Gefängnis ge-
bracht wurde. (jöh)

INNENSTADT

Einbrecher dringt in
unbewohntes Haus ein
Ein unbekannter Täter ist im Wil-
helm-Busch-Weg in ein Haus ein-
gedrungen. Er erbeutete aus dem
zurzeit unbewohnten Haus Mode-
schmuck und eine Flasche Sekt mit
einem Gesamtwert im mittleren
zweistelligen Bereich. Er schlug laut
Polizei in der Zeit von Mittwoch
bis Samstag zu. Hinweise nimmt die
Kripo Augsburg unter Telefon
0821/323-3810. (jöh)

INNENSTADT

Geburtstagskind nimmt
Geburtstagskind fest
Ein Bundespolizist konnte am Frei-
tag einen Schwarzfahrer stellen.
Der war total betrunken. Ironie der
Begegnung: Beide hatten Geburts-
tag. Der Beamte kontrollierte den
26-Jährigen am Freitagabend am
Hauptbahnhof. Als der Polizist die
Personalien des Betrunkenen
überprüfte, stellte er nicht nur fest,
dass dieser ebenfalls Geburtstag
hatte, sondern auch, dass er wegen
notorischen Schwarzfahrens vom
Amtsgericht mit einem Haftbefehl
gesucht wurde. Die Gratulation
zum Geburtstag fiel deshalb ent-
sprechend kurz aus. Der 26-Jähri-
ge, der rund 2,8 Promille Alkohol
im Blut hatte, wurde erst einmal
ausgenüchtert und sitzt jetzt im Ge-
fängnis. (jöh)


